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Die Feldmaus 
in der großen Stadt

ie Feldmaus war zufrieden. Den ganzen

Herbst über hatte sie geschuftet, Samen, Nüs-

se und Würzelchen zusammengetragen, und nun

war ihre Vorratskammer gut gefüllt. Der Winter

konnte kommen. Es war mehr, als sie brauchen

würde in den bitterkalten Monaten, wenn sie drau-

ßen nichts fand. Ich könnte doch, dachte sie, die

Hausmaus, zu mir einladen. Zusammen zu essen

macht mehr Spaß, als allein an Nüssen und Kräu-

tern zu nagen. So setzte sie sich hin und schrieb

 ihrer Freundin einen Brief: „Liebe Hausmaus“,

schrieb sie, „ich lade dich herzlich zum Abendes-

sen ein. Würde dir der Freitag passen? Deine Feld-
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8 ·  DIE FELDMAUS IN DER GRoSSEN STADT

maus.“ Dann bat sie die Brieftaube, in die Stadt zu

fliegen und der Hausmaus die Botschaft zu über-

bringen. Nach kurzer Zeit war die Taube zurück.

Um ihren Fuß war ein Zettel gebunden. Darauf

stand: „Liebe Feldmaus, danke für die Einladung.

Ich komme gern. Bis dann! Deine Hausmaus.“

Am Freitag deckte die Feldmaus liebevoll den

Tisch. Ein Schüsselchen mit Mais, ein Schüssel-

chen mit Hirse. Ein großer Teller mit Linsen, ein

kleiner Teller mit Rüben. Eine Salatschüssel mit

wilden Kräutern, ein Töpfchen mit Pilzen. Das wird

ihr schmecken, dachte die Feldmaus. Es gibt doch

nichts Besseres als die gute Landmausküche!

Und schon klingelte es an der Tür. Die Stadtmaus

trat ein. Als Gastgeschenk hatte sie eine kleine Blu-

me mitgebracht. Neugierig sah sie sich in der Woh-

nung der Feldmaus um. „Ein bisschen wenig Platz

hast du“, meinte sie schließlich. „Da sind die Stadt-

wohnungen doch größer!“

„Ich bin damit zufrieden“, entgegnete die Feld-

maus. „Mehr brauche ich nicht.“

Sie setzten sich an den Tisch. „Greif zu!“, rief die

Feldmaus. „Die Kräuter sind in diesem Jahr sehr



aromatisch. Und die Baumwurzeln schmecken

wunderbar!“

Die Hausmaus sah von einem Gericht zum ande-

ren. Schließlich nahm sie einen Löffel Hafer und

schob ihn in den Mund. Sie rümpfte die Nase. „Da

fehlt mir ein wenig Beilage“, gestand sie. „Ein le-

ckeres Sößchen vielleicht, oder ein Klecks Sahne!“
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